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Entfremdimg.
In der angesehenen und weitverbreiteten englischen Zeit¬

schrift „ Nation " spricht eitler der einflußreichsten Tages -
schriftstelier Massingham , der Herausgeber dieser
Zeitschrift, von dem Versailler Friedensverlrag als einen !
sterbenden Dokument"

, dnm jeder vernünftige Mensch
habe eingesehen , daß der Friedensvertrag unausführbar
sei und es habe keinen . Sinn , ans desien Durchführung
zu bestehen . Das chat imn selbstverständlich die wütend¬
sten Angriffe seitens der srainvsischca Presse eingetragen .
Massingham veröffentlicht nun eine Erwiderung in der
holländischen »..Hnagfchen Post " und schreibt : „Die Fra¬
ge drängt sich aus , wie zwei Kriegsbnndesgenossen Euro¬
pas Wohl wahren können, solange ihre Ansichten in bei- !
nahe jedem wichtigen Teil ihrer Bemühungen auseinander - i
gehen und die eine der Parteien (die ' Franzosen ) kaum j
noch in zivilisierten Ausdrücken von der anderen spricht .

" >
Er weist dabei auf die zunehmende Entfremdung zwischen l
England und Frankreich hin . !

Nun haben allerdings die französischen Blätter nicht i
ganz unrecht, wenn sie behaupten , daß die

'
vernünftiger st

denkenden englischen Kreise Englands derzeit ( unter dem j
Regimen: , des haltlosen Lloyd George) keinen großen.
Einfluß besitzen. Das triiit aber doch nur bis zu einem
gewissen Grad zu . Tie Franzosen find mit ihrem unge¬
bärdigen , immer nur auf Deutschlands Schädigung ver¬
bohrten, von keinerlei Rücksicht ans- Europas Gesamtwohl
gehemmten Drängen bisher immer bei ihren Bundesge¬
nossen durchdrungen . Es besteht heute tatsächlich eine
französische Oberherrschaft über das festlän¬
dische Europa . Der Völkerbund unter seinem fran¬
zösischen Vorsitzenden Leon Bourgeois ist bis heute nichts
anderes gewesen , als ein Werkzeug der' ' französischen '

Bestrebungen . Im Verhalten aller Siegerstaaten nno
ihres Anhangs gegen Sowjet -Rußland ist die von Frank¬
reich von Anfang an gegen Lloyd Georges abweichende
Pläne sestgehaltene Anschauung durchgedrnngen . Massing¬
ham führt in der Haagschcn Post folgende Reihe der gegen
Engands Interessen in letzter Zeit unternommenen Eigen¬
mächtigkeiten Frankreichs auf :

„ Ta haben wir zum Beispiel den Angriff auf Sir Reginald
Tower und die no h viel ernsteren Str iiigkciten über O ber¬
sch lcsien , die tatsächlich zu einem britischen Ersuchen um
Zuriickrufung des Hauptes der französischen Mililärmission führ¬
ten . Dazu kommt die französische Po .iiik in Ungarn , die
sehr leicht dazu führen kann , das; eines Tages die Habsburger
wieder aus demselben Schauplatz austauchen

'
werden , ans dem

sie eine so klägliche Rote spielten . Das allerernsteste aber ist
die Frage der Genfer Konferenz . Wir Engländer hal¬
ten die Genfer Zusammenkunft für notwendig. Franke ich aber
denkt anders und scheint fest entschlossen , sie um jeden Preis
unmöglich zu machen . Warum ? »

' Weil es — kurz gesagt
— auf die Vernichtung Deutschlands ans ist Und za
diesem Zweck die ganze deutsche Sache schwebend zu Hallen
wünscht. England strebt danach , Deutschland wieder ans di>
Beine zu helfen , und verlangt , das; das schwerste Hindern !-:
dafür , die immer wieder erneute Verschiebung der Feststellung
der Entschädicfflüg , so schnell , wie möglich aus dem Weg ge¬
räumt wird. Weitsichtigere Leute sind sich darin ganz einig .,
bah das tatsächlich auch im Interesse Frankreichs gelegen märe
Solange nicht fcstslehts was Deutschland bezahlen muh , müs¬
sen auch alle andern wirtschaftlichen Fragen , an denen ganz
Europa außerordentlich interessiert ist , unbeantwortet Flecken.
Bon einer .ro ' len Bezahlung kann keine Rede sein ; cs Kann
sich nur darum handeln, wieviel Prozent Deutschland bezahlen
kann . Lloyd George spricht sowohl für die öffentliche
Meinung als für die Interkssen seines Lundes, wenn er aus
eine endgültige Regelung dringt , die in der Oeffentlichkeit ge¬
troffen und besiegelt und unterzeichnet werden muß . Es ist kein
Geheimnis, daß von englischer Seite in den kräftigsten Aus¬
drücken auf eine solche Regelung gedrungen wird , und doch sind
wir von ihr noch ebenso

'
weit entfernt als in Spa . Und so

geht Deutschland infolge moralischer und physischer Erschcpfuny
weiter zugrunde.

"

Massingham beschreibt dann , wie diese französische Po¬
litik anfängft den englisch e n Handel schwer zu schä¬
digen , und wie man das in England immer mehr begreift :

„Hier liegt in der Tat der lebenswichtige Punkt des eng¬
lisch- französischen Gegensatzes . Cs wäre das Werk eines To - j
reu die Stimmung

^
noch mehr zu verbittern und den Zu¬

stand nocb ernster zu machen ; andererseits darf man ihn nicht
länger durch schöne Redensarten verblümen. Jedenfalls sind
wir fest überzeugt, daß unsere englische Politik schließlich siegen
muß und wäre cs auch auf Kosten der Entente Cordiate.

"

Es ist sicher, daß die unter anderen von der „ Nation "'

vertretenen Anschauungen über die Friedensgestakkung
heute tatsächlich von maßgebenden englischen Regiernngs -
lenten geteilt werden, auch von Lloyd George . Nur

hat eben die englische Regierung als solche mit ihren
Anschauungen und Absichten bisher immer die Segel
vor der französischen gestrigen . England fährt in den
europäischen Staatsdingen rm Schlepptau Frankreichs .

Kein Zustand auf dieser Erde hat ewige Dauer . Die
französische Oberherrschaft, die sich auf die Hilfsbereit¬
schaft der Kriegsgenossen stützt, ist um so stärker gefährdet,
je stärker die Spannung wird zwischen dem , was die
Bundesgenossen als für sich nütMsb und erstrebenswert
halten , und dem , was sie uüM ^ r französischen Lei¬
tung tatsächlich geschehen sehen .

';
So waren auch die verständigen Ausführungen des

Vertreters der Vereinigten Staoten auf der Brüsseler
internationalen Finanzkonferenz eigentlich eine vom ge¬
sunden Menschenverstand gehaltene Büßpredigt gegen die
in Europa gegenwärtig herrschende Unvernunft . ! Aber die
Regierung der Bereinigten Staaten ist — so tnrz vor
dem Ablauf ihrer Amtszeit — ohne Macht und ohne
Neigung , sich in die europäischen Fragen , die sie so
gründlich zu verwirren geholfen Hütte , weiter einzulas¬
sen , zumal Wilson auch in feiner inneren Regierung
sich in immer schärferen Gegensatz zu den gesetzgebenden
Mächten seines " andes verwickelte , l

Ein Beispiel : Re beiden Häuser der nordamerika¬
nischen Volksvertu (nng haben ein Gesetz angenonnnen ,
das die amerikanische Seeschiffahrt dadurch

'
im Wett¬

bewerb gegen die ausländische — natürlich vor allem
zegcrr dm englische — bevorzugen will, . daß die aus
amerikanischen Schissen verladenen Waren eine Vorzugs -
Sehanhlung bei Bemessung der Hafen- und Eislsnbcihutari.se
genießen sollen. Dieses Gesetz könnte in späterer , wieder
weltwirtschaftlich normaler ' Zeit auchMir Deutschland
recht zweischneidig werden . Jedenfalls erhoben die Eng¬
länder Einspruch dagegen . Und dem englischen Ein¬
fluß wie stets sehr zugänglich) hat PMMnt Wilson jetzt
von seinem verfassungsmäßigen Recht, - dem Beschluß
der Volksvertretung seine, des Präsidenten , Zustimmung
;u verweigern , Gebrauch gemacht. Ec hat sein Veto da¬
gegen erhoben, ein in der amerikanischen Geschichte ganz
außergewöhnlich seltener Fall . Und damit hat er sich
in Widerspruch zu einem großen Teil . seiner Parteian -
Hängerschaft gesetzt . st >f c - 7

So ist also ein zielbewusstes amerikanisches Marter-
'

ergreifen in den europäischen Streitfragen vorläufig und
ans absehbare Zeit nicht zn erwarten .. , Ob der Völker¬
bund auf die Tauer ein so leicht Fn mißbrauchendes !
Werkzeug ' der französischen Oberherrschaft bleiben wird ,
wie er es jetzt ist, das allerdings ist eine , andere Frage .
Sie würde sich erst in dem Augenblick entscheiden , in
dem innerhalb hes Kreises der.

'
verbündeten Kriegs¬

gegner Deutschlands sich ein von einer Großmacht von
der Bedeutung Englands ausgehender eigener Wille gegen
die französische Leitung geltend machen würde, um den
sich die begreiflichmveise ängstlichen, kleineren Völker-
bnndsmitglieder , die jetzt den Franzosen nicht zu wider¬
sprechen wagen, scharen könnten . H ; st

Neues vom Tage .st
Eine halbamtliche Aentzevnng über Brüssel . !
Gerlirr , 4 . Okt . In der „Deutschen Allg . Ztg .

"
wird über die Konferenz in Brüssel gesagt : Europa
muß versuchen , sich selbst zu helfen , Deutschland brauch!
Hilfe . Frankreich ist die stärkste Macht des Festlands
geworden. Es versucht durch sein Bündnis mit Bel¬
gien seine Politik im Osten, auf dem Balkan und gegen¬
über England auch da herrschend zn machen, wo Ludwig
XIV ., - Richelieu und Napoleon es vergeblich unternah¬
mst. M Deutschland). Die Beunruhigung über die fran¬
zösischen Pläne liegt auf Europa wie ein Alpdruck.
Tie wirtschaftliche Lage Deutschlands ist furchtbar . Wo
bleibt die Ausführung der Versprechungen bezüglichOber -
jchlesiens und der dortigen Kohlenlieferung , der Kon¬
ferenz von Genf ? Deutschland wird bis zum Aeußersten
eine Verpflichtungen einhaltcn , aber das deutsche Voll
wwartct von seinen Lenkern, daß sie Frankreich von
wssen eigenem Vorteil überzeugen . Deutschland ist un¬
mittelbar vor dem Punkt , wo sich! Sein oder Nichtsein
mtlcheidet. Die Verhandlungen mit Frankreich werden
' eigen , ob man dort die . Wahrheit dieses. Satzes ve"-
>cht . 1 st st

Wieder eine Kommission .

leichter seien als die . schwersten in irgendeinem Land,
das am Krieg beteiligt 'war , gemäß den Bedingungen
H.? S Friedensverlraas . Tie Kommission hat für die Vor¬
bereitungen zur 'Konferenz in Genf einen Bericht über ihre
Untersuchungen zu erstatten .

Deutsch-französische Wirtfchastsverhandlungen .
Paris , 4 . Olt . Der deutsche Botschafter Dr . Mayer

stattete am Samstag dem neuen französischen Minister -
r-räfidenteu Leygu

'
es den ersten amtlichen Besuch ab .

Leygues gab die Zusicherung, daß die wirtschaftlichen
Verhandlungen demnächst wieder ausgenommen werden
sollen. - ' i

Aasliesernng der Kriegsschiffe.
London , 4 . Okt . Gestern ist eine - weitere Anzahl

de : ausznlicsernden deutschen Kriegsschiffe in England
eingctroffen , darunter die fünf Kreuzer „München ",
. Augsburg ", „ Danzig " , „Stettin " und „Lübeck" . . Eng¬
land ist nun im Biurtz aller ihm zngeteilten Kriegsschiffe.

Tie englisch-französische Entfremdung .
Mainz , 4 . Okt . Wie das Franzosenblatt „Echo

du Rhin " meldet , ist der englische Vertreter der Rhein-

larrdskommis
' io», Harald Stuart , znrückgeireten. ^

Polnische Mordtat .
'

Reidenburg (Ostpr . ), 4 . Okt. Polnische Posten haben
bei Wola den Banerngntsbesitzer Krajewski ohne allen
Grund erschossen und hie Leiche über die polniscĥ
Grenze verschleppt.

Bon der Brüsseler Konferi -nz.
Brüssel , 4 . Okt . In einer Entschließung empfiehlt

der Finanzausschuß der Konferenz bezüglich der öffent¬
lichen Ausgaben den Regierungen 1 . Gleichgewicht im
Staatshaushalt , 2 . Deckung der ordentlichen Ausgaben
durch ordentliche Einnahmen , 3 . Verminderung der mili¬
tärischen Rüstungen , 4 . Tilgung der schwebenden Schul¬
de : : ( Papiergeld ) durch Anleihen . — Das hat man doch
alles schon vorher gewußt . Aber die. Konferenz sollte
Keinen,

'
wie inan die Staatseinnahmen

' und die An¬
leihen beschaffen kann . ,

!

„Internationaler Fmanzorganismns " .
Brüssel , 4 . Okt . Havas meldet , die Brüsseler Kon¬

ferenz werde die Errichtung eines dauernden internatio¬
nalen Finanzorganismus unter dem Schutz des Völker¬
bunds Vorschlägen , der die Arbeit der Brüsseler Kon-,
Kreuz fortseben solle.

Achtstundentag in Belgien .
Brüssel , 4 . Olr . lHaoas . ) - Echse durch die Gewerk¬

schaften der Eisenbahn- und Poftangestell -en cinberuftne
V-riammlung Hai einstimmig eine Entschließung ange¬
nommen , worin die Annahme des Achtstundentags ver¬

langt wird , widrigenfalls das Perjonal in den Streik
treten werde.

Orleans , 4 . Okt. (Havas .) Tie Minderheit des Kon¬

gresses des französischen Arbeiterbunds (C .G .T . ) hat be¬

schlossen. einen revolutionären Ausschuß zu bilden und
der briuen Internationale in Moskau beizutreten , ohne
die Selbständigkeit der französischen Gewerkschaftsbewe¬
gung auszugeben. ^

: , i
Glückliches Schweden.

Stockholm, 4 . Okt . Ter Reichshaushalt für das
l . tzie Finanzjahr schlicht mit einem Ueberichuß von
über 385 Millionen Kronen ab . ,

Ministerwechsel in England .
London , 4 . Okt . „Weekly Tispatsch" meldet , die

Minister Balfour (Aeußeres ), Milncr (Krieg) , Geddes

(Ernährung ), Shortt (Inneres ) und der Lorchanzler Bir -

kenhead beabsichtigen aus dem Ministerium Lloyd George
auSzntreten .

'

Spaltung der italienischen Sozialisten .
Mailand , 4 . Okt . Tie sozialistische Parteileitung

Hai sich mit 7 gegen 5 Summen für die Moskauer Jnter -
nattvnale und für Ausschluß der Gemäßigten aus der

Partei ausgesprochen.
Kämpfe der Spanier in Marokko»

Madrid , 4 . Okt . Tie spanischen Streitkräfte von
LruchM - haben . die .Sebirgsstellung der Beni -Saz besetzt.



seindliäseir Verluste betrugen " 7 To ' e , die der Sva
r

'
i . Offizier verwundet , 2 Soldaten tot , *2 vevvundet

Mnaebcrrene tot , 17 verwundet .
Greir tung scr sächsischen Jndnsirie j « Brrli -«.

Dresden , 4 . Okt . Das sächsische Arbeitsministerinm
wird in Berlin eine besondere Vertretung der sächsischen
Industrie und der sächsischen AMiterschaft errichten ^

Ungarische Kosaken .
Budapest , 4>. Okt . T . T . J . meldet , die ungarische

Regierung beabsichtige , allen Kriegsteilnehmern , die mit
der Goldenen Tapserkeitsmedaille ausgezeichnet wurden ,
je 15 Joch Ackerland und Geld zur Ansiedelung zu schen¬
ken . Tie Ansiedler übernehmen - für sich und ihre männ¬
lichen Nachkommen die Pflicht , sich lebenslänglich für .
den Wehrdienst zur Verfügung zu stellen . Tahurch soll
ein neuer Waffenadel ähnlich dem russischen Kosakenadel
geschaffen werden . Tie ersten Siedelungen seien bereits
verteilt . ^ in Genf .

London , 4 . Skt . Nach Londoner Blättern dringt die
englische Regierung darauf , daß die Konferenz von Eens
zustande kommt . '- „ Standard " schreibt , die feindselige Hal¬
tung Frankreichs gegen Deutschland bckde eine grosse Ge¬
fahr für die Wiederherstellung guter Beziehungen zwi¬
schen Siegern und Besiegten .

Die deutschen Berufsgenossenschasten .
Von Sektionsdirektor A . Aldinge r -Stnttgart .

Tie am 1 . Oktober 1885 in Wirkung .getretenen deut¬
schen Berufsgenossenschasten konnten mit dem 1 . Okto¬
ber ds . Js . als eine der ersten sozialen Arbeiterftirsorgcn
aus ein 35jühriges segensreiches Wirken zurückblicken.
Es bestehen jetzt 68 gewerbliche Berufsgenossenschasten
mit rund 770000 Betrieben und . rund 7 p) Millionen
Arbeitern , sowie 49 land - und forstwirtschaftlichen Be¬
rufsgenossenschasten mit 5 Millionen Betrieben und rund
1.0 Millionen Arbeitern ; dazu kommen 7571 Anssüh -
rnngsbehörden sowie 14 Banvcrsicherungsaustalten mit
zusammen Ihh Millionen . Im ganzen waren also im
letzten Jahr rund 25 Millionen Personen versichert .

Teuerungszulagen zu Verletztenrenten nach den reichsge -
setziichen Verordnungen vom 17 . Januar 1918 und vom
27 . 'November 1919 wurden an etwa 23 000 Personen
mit rund 2 HO Millionen Mk . gezahlt . Seit Bestehen
der Berufsgenossenschasten wurden rund 15 Millionen
Unfälle angemeldet , wovon etwa der fünfte Teil ent -
schädignugstzflichtig wurde mit einem Gesamtbetrag von
rund 3 Milliarden Mark . Neben der Fürsorge für die
Verletzten erblicken aber die Berufsgenossenschasten ihre
.Hauptaufgabe in der Verhütung der Unfälle , zu wel¬
chem Zweck zurzeit 441 technische Aufsichtsbeamte mit
der Durchführung der Unfallverhütungsvorschriften be¬
amt ragt sind .

Als V erm v g c n s b e st a n d der Bernfsgeuossenschaf -
ten wurden für den Schluß des Geschäftsjahrs 1919 rund
7 Millionen Mk . festgestellt . Mit der Durchführung der Un¬
fallversicherung sind im Ehrenamt 1235 Mitglieder des
Genossenschaftsvorstands . 5680 Mitglieder de ? Sektions¬
vorstands . und 23550 Vertrauensmänner läng . Außer¬
dem sind 5046 Verwaltungsbeamte im Dienst .

Außer der Unfallversicherung bestand schon seit Tezcm -
bet 1884 die Krankenversicherung , wozu noch

«1891 die Invaliden - und -Altersversicherung
hinzutrat . Im ganzen werden jetzt von allen drei Ver¬
sicherungen an etwa 2 Millionen Personen Renten be¬
zahlt , so daß durchschnittlich jeder 15 . erwachsene Ein¬
wohner des Deutschen Reichs eine Rente bezieht und nach
Ausscheidung der nichtversicherungspslicktigen Personen je¬
der zweite Deutsche zwangsweise versichert ist , wobei die
teilweise Doppelversicherung wegen des am 1 . Januar
1912 in Kraft getretenen Versicherungsgesetzes für Ange¬
stellte nicht berücksichtigt ist . Deutschland kann mit Be¬
friedigung auf seine soziale Fürsorge blicken und schreitet
in dieser Kulturarbeit nicht nur in Europa , sondern auf
der gnmcn Well an der Spitze aller Nationen .

Württemberg .
Stuttgart , 4 . Okt. (Anfragen .) Ter Abg . Roß -

nann - Ulm ( T .Vp . ) hat an die Staatsregierung eine
vgenannte kleine Anfrage gerichtet betreffs Gewährung
>on zinslosen Vorschüssen an Beamte zur Beschaffung des
herbstbedarfs . — Der Abg . Winker (Soz . ) besür -
vortet eine Erhöhung des Grund - , Gebäude - und Ge -
verbekatasters zur Erhöhung der Staats - und Gemeiude -
nnnahmen .

Stuttgart , 4 . Okt . (Landesverband der
ckmtskörpersch asten . ) .Hier wurde ein Landes -
icrband der württ . Amtskörperschaften gegründet , zu dem
Anmeldungen von 51 Amtslörperschaf . en Vortagen . Zum
Vorsitzenden wurde -Oberamtma ^n R i ch t er -- Eßlingen ,
;u dessen Stellvertreter Oberbürgermeister Hepp - Reut -
tingcn gewählt .

Stuttgart , 4 . Okt . (Tie Kraftverkehrsge¬
sellschaft . ) Um in Zeiten von Unruhen die Ausfüh¬
rung von Aufträgen der Staatspolizeien ebenso sicher-
pistellen wie Privataufträge , hat das Ministerium des
Innern einen Teil des Stammpersonals der Kraftver - .
kehrsgesellschaft in eine Kraftverkehrspolizei¬
schar übernommen , die deO Gesellschaft g gen Ablösung
Ser Gebührnisse im Bedarfsfall zur Verfügung gestellt
werden wird . Dadurch ? wird die Aufstellung eines kost¬
spieligen Wagenparks bei den Staatspolizeien vermieden
und doch die Bereitschaft für deren Transportbcdürf -
nisse aufrechterhalten . Tie Verkehrsgesellsch st bleibt nach
wie vor ein rein privates gemeinnütziges Unternehmen .

Cannstatt , 4 . Ort . (Tie Spaltung d er U . S .P . l
Tie Landesversammlung der U . S . P . in Württemberg ,
die am Samstag und Sonntag im „ Schwabenbräu " ' n
Cannstatt abgehalten , wurde , hat zur Spaltung der
Partei geführt . Gleich nach der Eröffnung stellten die
Anhänger der Moskauer Bedingungen den Antrag , die
Neuwahl des Landesvorstands auf die Tagesordnung
zu setzen . Nach heftiger Aussprache wurde dieser An¬
trag angenommen . Als dann der Landesvorstand ver¬
langte , daß ihm Gelegenheit gegeben werde , einen Be¬
richt zu geben , wurde ihm das verweigert . Ter Vor¬
sitzen, .,e Engelhardt forderte darauf die Gegner der
Moskauer Bedingungen auf , mit ihm >den Saal zu ver¬
lassen . Es gingen etwa 70 Mitglieder der Landesver¬
sammlung . Tie übrigen 170 Vertreter tagten weiter ,
und nachdem der Versuch , Crispien , der mit der Min¬
derheit gegangen war , zur Erstattung seines Berichts
zu bewegen , sehlgeschlagen , sprach Stöckle -Berlin über
die Tritte Internationale . Sodann wurde ein neuen
Landesvorstand gewählt . . Tie Minderheit tagte in ei¬
nem anderen Lokal und erließ einen Aufruf , in dem
sie sich als die rechtmäßige U . S . P . erklärt .
Kampf nicht zurückschrccken.

, Nordheim , 3 . Okt . ( Eine - Richtigstellung .)
Bahnhofwirt Krüger erklärt in der Ncckarzeitung . daß
die gegen ihn erhobene Beschuldigung des Diebstahls
auf eurem Racheakt beruht und unwahr ist . Krüger
wird gegen den Urheber der Verleumdung Klage an¬
strengen .

Nagold , 4. Okt. (Gewerbliches .) Unter dem
Vorsitz des Gewerbcvereinsvorstands Wohlbold fand im
Saal des ' Gasthauses zur Traube eine Versammlung der
Handel - und Gewerbetreibenden statt . Abg . Hittler -
Stuttgart hielt einen Vortrag über „ Tie Lage des kauf¬
männischen und gewerblichen Mittelstands und die Ziele
der Nabattsparvereinsbcwegung .

" Es wurde beschlossen,
einen Kleinhandelsverband für den Bezirk Nagold zu
errichten . Ter Vorsitz übernahm Walter Schmid , Kauf¬
mann in Nagold . Weiterhin erfolgte die Gründung des
Rabattsparvereins Nagold .

Gmünd , 4 . Okt . (Schluß des Streiks .) Ter
letzte Wochenmarkt war von den hiesigen und auswär¬
tigen Gemüsehändlern wieder gut besucht . Auch die Gärt¬
ner waren zahlreich . zugegen . Ter Streik war somit
von kurzer Tauer .

DWnrgen , 4 . Okt. (Hilferuf der Landesuni °
versität . ) Die Tübinger Studentenschaft richtet an
all ? ehemaligen Tübinger Studenten und Freunde der
schwäbischen Landesuniversität einen dringenden Hilferuf
um Gaben zur Errichtung eines allgemeinen Studenten¬
heims und einer Studentenküche . Es ist geplant , ein
großes Haus zu kaufen , um dort an einem allgemeinen
Studententisch eine gute und billige Verpflegung zu lie¬
fern . Hinter den Beschluß und den Aufruf stellen sich
das Rektorat , der Studentenausschuß . (Asta ) und die
Stadt .

Tuttlingen . 3 . Okt. (Lohnbewegung .) Die Ar¬
beiter der Schuhindustrie verlangen eine Lohnerhöhung .
Tiefe wurde von den Fabrikanten abgelehnt , desglei¬
chen die Gewährung einer Herbstzulage . Ta die Fabri¬
kanten nur auf Einführung der Akkordarbeit verhan¬
deln wollen , hielt die Arbeiterschaft in der Turnhalle
eine Versammlung ab . Von 1800 Stimmen waren nur
29 für Akkordarbeit . Im übrigen will die Arbeiterschaft
an ihren Forderungen festhalten und auch vor einem

Biberach , 3 . Okt . (Frechheit . ) Auf einer Hoch -
zcitsseier in Mittelbuch legte die Braut beim Abgang
auf 'das Standesamt den silbernen Rosenkranz auf einen
Tisch im Wohnzimmer . Als das Brautpaar zurückkam
und sich zum Kirchgang schmückte, war der Rosenkranz
verschwunden .

Heidelberg , 4 . Okt . Die '
hiesige Polizei verhaftete

zwei Werber der Fremdenlegion und zwar einen
Kaufmann von Buenos - Aires und einen Keller von
Berlin . - > - ,

MntmaftliKss Wetter .
Tie Störungen dauern an . Auch am Mittwoch u :: 'i

Donnerstag ist meist bedecktes, häufig regnerisches und
mildes Wetter zu erwarten .

Baden .
.OKrisrnhe,4 . Okt . Tie Bad . Gesellschaft für so¬

ziale Gesundheitspflege hak an Reichstag und ReichSre -
ziernng eine Bittschrift gerichtet , die Krankenkassen
gesetzlich zu verpflichten , auch für die Familienan¬
gehörigen der Versicherten die Kosten für ärztliche
Behandlung und Heilmittel zu tragen . Gemeinden , Län¬
der und Reich sollen den Krankenkassen entsprechende Zu¬
schüsse gewähren .

Heidelberg , 4 . Okt . Die hiesige Polizei verhaftete
zwei Werber der Fremdenlegion und zwar einen
Kaufmann von Buenos -Aires und einen Keller von
Berlin .

Mosbach , 4 . Okt . Vor der hiesigen Strafkammer
spielte sich in der letzten Woche die Anklageverhandlnng
gegen den Direktor Hopf von der Zentrale der land -
wirtschaftl . Lagerhäuser ab , der beschuldigt war , zum
Schutz des Lagerhauses bewaffnete Leute nach Tanbcr -
bischofsheim gerufen zu haben . Das Gericht anerkannte ,
daß Direktor Hopf in Notwehr gehandelt habe null
die Verhandlung endete unter Uebernahme der Kosten
ans die Staatskasse mit ' der Freisprechung des
Angeklagten . ^

Sasbach bei Achern , 4 . Okt . In Anwesenheit von
etwa 400 Altsasbacher Schülern der Len der ' scheu
Anstalt sind die Grabdenkmäler des früheren Leiters
der Aifttalt , -Prälalen Lender , und dreier dort wirkender
Lehrer , Ackernrann , Graß und Meier , eingcweiht wor¬
den . Zugegen waren u . a . auch Staatspräsident Trunk )
ein früherer Schüler, - Vertreter der kath . Kirchenbehörde
und die Gemeindeverwaltung . Tie Denkmäler sind von
Prof . Graf an der Techn . .Hochschule in Karlsruhe ent¬
worfen . Gesangliche Vorträge verschönten die Feier .

Freiburg r . Br . , 4 . Okt - Ter , Stadtrat hat an
den Reichskanzler Fehrend ach , der am 3 . Oktober
1895 in das Stadtratskollegium eingetreten war , eir
Telegramm gesandt , in - dem ex dem Reichskanzler noch¬
mals herzlichsten Tank und Anerkennung sagt für seine
im Lauie von 25 Jahren bewiesene verdienstvolle Tätig -

Das alte Lied .
Roman von Fr . Lehne .

15. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)
Mit leidenschaftlicher Stimme fuhr der Marchese fort .

„ ,llnd doch , M adonna — er trat so dicht an sie heran ,
daß sein heißer Atem ihre Wange streifte , „ diese Stunde
wird eine Vergeltung für mich haben — Ihr Herz wird
nach Liebe schreien nno sich nach Freiheit sehnen , wenn
das Abwechseinde seinen Reiz für Sie verloren hat und
die Alltäglichkeit in ihr Recht tritt — und dann immer
und immer wieder den alten Mann sehen , dem Sie Ihr
Leben vcrl . >

'
t haben — o, ich sage Ihnen , Sie werden

in der Sehnsucht nach Liebesglück untergehen ! Blicken
Sie mich nicht so abweisend an , ich kenne Sie , besser
als Sie ahnen - und darum kann ich es nicht fassen ,
daß meine Worte unerhört verhallen sollen ! Ich habe
Sie einmal das Lied vom alten König und dem blonden
Pagen singen hören — und wie — atemlos habe ich
vor Ihrem Fenster gestanden und gelauscht — in Ihren
Tönen lag Ihr .Herz — das war echt ! Konünt aber
einstmals der blonde Page , so denken Sie daran , daß
ich ihm niemals gönnen werde , die Seligkeit von ihren
Lippen zu trinken , die mir versagt worden ist !" Ohne
ihn zu unterbrechen , ließ sie seine Worte über sich ergehen ;
er tat ihr leid ; vielleicht war , sie auch nicht ganz ohne
Schuld — sie hatte gefühlt , was sie ihm war — und nicht
mit ' seinem beißen Empfinden gerechnet — und nun
war die Stunde da , in der seine Leidenschaft alle Schran¬
ken dnrchbr - ch und sie konnte sie ihm nicht ein¬
mal so entgegentreten , wie sie es wohl gemußt hätte
— ein Etwas war da in ihr, . was dagegen war , was sic
nicht unterdrücken konnte , das mit hennlichem Beben
und heimlichem Glück seinen leidenschaftlichen Worten
lauschte . Liebte sie denn den Mann da vor ihr ? Nein ,
nein , schrie es in ihrer Seele ; aber doch war er ihr
nicht gleichgültig ; doch hing ihr Auge mit Entzücken an
keiner blühenden Kraft und Mannesschönheit — — aber
sie nahm sich zusammen : sie wollte ja ehrlich bleiben ,
wollte die Stunde der Anfechtung siegreich überwinden .

die Hand auf seine . . Arm und sagte :

„ Casare , lassen Sie mich und gehen Sic ! Vergessen
Sie diese Stunde , Cesare , wie ich sie vergessen werde ,
und lassen Sie uns als gute Freunde scheiden, die wir
bisher gewesen sind, " sagte sie bittend und streckte ihm
die Hand entgegen , die er niit festem Druck ergriff .
Schmerzlich sah er die schöne Frau an , und schmerz¬
lich kam es von seinen Lippen —

„ Freundschaft ! — Freundschaftz will ich nicht — ich
wollte Liebe — ich kann es nicht vergessen , Madonna !
— Sie wollen mir Balsam geben und sehen doch nicht ,
wie weh Sie mir tun mit Ihren Worten .

"

Einen Augenblick schwieg er , dann sagte er in gänzlich
verändertem Tone :

„ Ter G§af ist noch immer nicht zurückgekommen ; es
wird doch zu 'lange , darauf zu warten . Wollen Sie ,
bitte , meine ergebensten Empfehlungen ausrichten und
meinen Tank für die Gastfreundschaft , die sch in seinem
Hause genießen durfte , — Und Sie , Contessa, " — bei
diesen Worten bebte seine Stimme etwas — „ und Sie
behüte die Madonna ! Vergeben Sie meine Unbesonnen¬
heit und denken Sie meiner ohne Groll . Ich werde
Sie niemals verg . sfen !"

Tief beugte er sich über ihre weiße Hand , die er
inbrünstig , küßte , und sie fühlte , wie eine heiße Träne
daraus fiel . Ohne daß sie es verhindern konnte , füllten
sich ihre Angen mit Tränen , und ihre Stimme mar sehr
unsicher , als sie sagte :

„ Leben Sie . wohl , Cesare , Gott sei mit Ihnen ."
Da riß er ' sie in seine Arme ; ein glühender Kuß

flammte auf ihren Lippen : dann sah sie sich allein und
laut anfweinend sank sie zusammen .

Endlich kam ihr Gatte . Freundlich und liebevoll
trat sie ihm entgegen — sie wollte gut machen , was sie
gesündigt hatte und ihm doch verbergen mußte .

„ Du warst so lange fort . Adalbert ? Ich hatte während
der Zeit Besuch — Marchese Conechi — er läßt sich Dir
empfehlen . — Ich fand ihn recht bleich -und krank aus¬
sehend .

"

„ Ich glaube , daß er überhaupt nicht wieder gesund
wird . Sein Arzt befürchtet , daß ftner Sturz ihm fürs

Leben geschadet hat , um so mehr , da er des Arztes Ver¬
ordnungen so wenig befolgt . Er muß seine bisherige ,
rolle Lebensweise gänzlich ändern !"

„ ES tut mir leid , das zu hören, " sagte sie ruhig , „ er
selbst legte , der Sache gar keine Bedeutung bei . Frau
von Eschwege wird ihn sicherlich ordentlich beaufsichtige » .
Wie sie mir sagte , ist er ihr teuer wie ein Kind .

"

Graf Rodenberg beobachtete seine Frau scharf , während
sie mir einander sprachen , und seine Brust hob ein be¬
freiender Atemzug . Wenn sie so ruhig und gelassen
über die Krankheit des Marchese sprechen konnte , dann
liebte sie ihn auch nicht . Aber doch war er« froh , das ; die
Abreise so nahe war . Sein schönes Weib gehörte ibm
allein — und hier war sie von so vielen Seiten in ' An¬
spruch genommen . Nun wurde es wieder anders .

6 . Kapitel .
Es war ein schöner Page ,
Blond war sein Haar , leicht war sein Sinn -,Er trug die seidne ' Schleppe
Der jungen Königin .

Vier Jahre waren vergangen , vier Jahre , die Gras
Rodenberg mit seiner Gattin meist aus Reisen verbracht
hatte , — in Wien , Paris , an der See , im Gebirge ,
wo es ihnen beliebte , bis er durch einen heftigen Rheu¬
matismus gezwungen wurde , an den Quellen Wiesbadens
Heilung zu suchen . Lange lag er krank , aber Regina
warp unermüdlich bemüht , ihm durch sorgsamste und liebe¬
vollste Pflege seine Schmerzen zu erleichtern . Tag und
Nacht war sie bei ihm , jeden Augenblick seines Rufes ge¬
wärtig ; denn er konnte nicht ohne sie sein , und ge¬
duldig ertrug sie seine Launen — er war ein cigenwll -
liger Kranker , dem schwer etwas recht gemacht werden
konnte . Wiederum war er aber von einer rührenden
Dankbarkeit gegen Regina , und wenn sie an seinem
Bette saß , faßte und streichelte er ihre .Hände .

„ Tu tust Dir zu viel , mein Liebling, " pflegte er dam '
zu sagen , „ siehst so blaß und schmal aus , schone Dich .

'

(Fortsetzung folgt.) .
'



leit znm Wohle der Stadt '
. Gleichzeitig spricht der

Stadtrat die Hoffnung aus, daß der Reichskanzler noch
recht lange seines jetzigen hohen und verantwortungs--
vollen Amtes walten und daß er das so schwer dar-
niederliegende deutsche Baterlaud einer glücklichen Zu-
tunft entgegenführen möge .

Freibnrg , 4„ Okt. Um bessere Beziehungen zwischen
Erzeugern und Verbrauchern hcrzustellen, hat Hich aus
Anregung des Bad . Bauernvereins und her Konsumver¬
eine in Freiburg eine G esells ch af t m . b .- H . „Stadt
und Land " gebildet, die aus Erzeugern und Verbrau¬
chern besteht . Die Gesellschaft .hat den Zweck, den un¬
reellen Zwischenhandel auszuschalten . Deshalb verkehren
die Zentralen der beiden Genossenschaften — einerseits
die Produzenten -Genossenschaft, andererseits die Konsn-
mentengenossenschaft — direkt miteinander. Zum Zwecke
der Regelung der Preise , der Lieferungs - und Absatzbedin¬
gungen besteht eine gemeinsame Zentrale, die zu gleichen
Teilen aus Erzeugern und Verbrauchern zusammenge¬
setzt ist .

*

Radolfzell , 4 . Okt. Im hiesigen Bahnhof wurde ein
Eisenbahnwagen mit O b st b es ch l a g n a h m t . Das Obst
mar Von einem württembcrgischen Händler in Sipvlin -
gen aufgekaust werden und zwar hatte er für den Dovvel-
zentner

"
Tafelobst 160 Bit . und für den Tom -enenlner

Mofiebst 120 Bit . bezahlt . -

Prs '
ifach , 3 . Okt . Das Unwetter , welches der Ge¬

meinde Oberrottveil am Kaiserstuhl so übel umspielte ,
hat nach den neuesten Berichten auch in den übrigen Ort¬
schaften der westlichen Seite des Kaiserstuhls mehr oder
minder heftig gewütet . Ein starker Wolkenbruch entlud
Ströme von Regen ; die Fluten drangen in verschiedenen
Dörfern in die tiefer gelegenen Stalle , Keller , auch in
die Küchen und Wohnräume ein . Irr Achkarren , und
Jhringen mußten aus diesem Grunde einzelne Familien
aus den Häusern flüchten. Besonders schwer hat sich
am Samstag bei Eintritt der Dunkelheit das schreckliche
Wetter auch in Jechtingcn bemerkbar gemacht. ^

Einen
nicht zu knappen Teil bekamen auch die Ortschaften Bi¬
schoffingen und Oberbergen ab, noch schlimmer wurde das
zwischen den Weinbergen so malerisch gelegene Bickensohl
heimgesucht , wo in den -Kellern die gefüllten Weinfässer
von den eiugedrungmen Wasserfluten bochgehoben wur¬
den . Auch in Breisach war der furchtbare Wolkcnbruch
durch eine Ueberschwemmung der tiefer gelegenen Stadt¬
teile wahrzunehmcn . Ter Schaden an Häusern , Gärten,
Wegen und Weinbergen ist in den betroffenen Ortschaf¬
ten überall ein sehr großer.

Königschasthansen bei Breisach . 3 . Okt . Dem Land¬
wirt Karl Bert , wurde vom Kommunalverband sämt¬
liches Brotgetreide entzogen und ihm Brotkarten zugc-
teilt , weil er einen Laib Brot zu 18 Mark verkauft
hatte.

Vermischtes.
' Hlildenbiirg Ehrendoktor . Rektor und Suwt d : r Technischen
Hochschule H anuover haben dem Feldmcu/ att v . Hinde u-
bürg zu seinem 73 . Geburtstag ,2 . Oktober) die Urkunde als
Ehrendoktor sämtlicher deutschen -Hochschulen
überreicht .

Me Geldnot der Städte. Der Gcmcindcrat der Stadt Reut¬
lingen hat ' einstimmig beschlossen , an das Laudesfinanzami
mit dem dringenden Ersuchen heranzutrctcii , die Finanzämter
anzumeisen, von den jetzt eingehenden Zahlungen an Reichs -
einkommensteuer unmittelbare und sofortige Lieferungen an die
Städte iveniastelks bis zur Höhe der vorjährigen Gemeiudeein -
koinmensteucr zu leisten.

Hcrejngefatten . Auf der Fahrt von Friedrichshafen nach Stutt¬
gart rühmte im Eisenbahnwagen eine Stuttgarterin den- Mit¬
fahrende » gegenüber ihre Klugheit. Ihr werde kein Geld gestoh¬
len . denn sie trage die Geldbörse wohlverwahrt in der Hinterem
Roclüaschst. Als sic in Ulm ausstieg , wurde sie zu ihrem Schrecken
gewahr, daß die Hintere Rocktasche herausgeschnitten und dic
Börse verschwunden mar. Zum Schaden hatte sic noch dev
Spott.

Diebstahl . Der Filmschauspiclerin Potza Ncgri wurden in
einem Gasthof in Berlin Schmucksachen und Pelze im Werl
einer Million ( !) gestohlen . Sie hat aus dic Wicderbeischaffung
eine » Preis von 75P0i> Mark ausgcs 'tzt.

Brand . In Catalina (Argentinien , ist durch eine Fcuers-
bruiiit ein Warenlager im Wert von 8 Millionen Piaster
(32 Millionen Goldmark ) vernichtet worden .

Wirbelsturni . Nach einer Meldung aus Tokio hat ein Taifun
l» der Gegend von Tokio und Yokohama schweren Schaden
ungerichtet . Biele Häuser sind zerstört morden. . Man befürchtet
große Periusic an Menschenleben .

Seltsame Einbildungen. Der nunmehr zurllckgetreteiie fran¬
zösisch : Präsident Deschanel soll »ach Andeutungen fran¬
zösischer Blätter von einer merkwürdigen Form der Geistes¬
krankheit befallen sei » , der sogenannten Mikcomanie, bei de>
der Kranke glaubt , sein Körper oder ein Teil seines Körper:
habe sich verkleinert . Derartige seltsame Einbildungen sind bc
Geistesgestörten von ursprünglich hoher Intelligenz nichts Sel¬
tenes , und es ist fast unmöglich , den Patienten die Sinnlosig¬
keit ihrer jiren Ideen klar zu machen. So erzähl ! ein Psychiater ,
daß sich bei einem Mann von hervorragenden Geistesgaben uack
dem Zusammenbruch seiner Nerven dic Einbildung fcstsctzte , seir
Kops sei auf die Größe einer Apfelsine zusammengcschrumpft.
Er war fest davon überzeugt , daß er infolgedessen furchtbar lächer¬
lich aussehe , vermied es , auszugehen und ergab sich einem
Einsiedlerleben , durch das er ganz melancholisch wurde . Man
nimmt au , daß eine solche Einbildung hervorgerufen wird durch
Körpergefühle , wie in dem erwähnte » Fnll durch das Ge¬
fühl einer Zusammenziehung der Haub, das allmählich den Glau¬
ben entstehen läßt , der Körperteil sei eingeschrumpft. Formen
des Verfolgungswahns beruhen sehr häufig auf solchen Körper¬
lichen Empfindungen . Bei Störungen des Gchvrapparats ver¬
meint der Kranke Stimmen zu hören , die ihn beleidigen und
beschimpfen und macht dafür Personen verantwortlich , die mit ihm
un Zimmer sitzen , oder die auf der Straße rorübergehen . Eine
sehr merkwürdige fixe Idee , die in neuester Zeit bei Geistes¬
kranken öfters bcobachlet worden ist , ist der Glaube des Pa¬
tienten , er werde ' durch Magnetismus oder Elektrizität gequält .
Zuckende und brciinende Empfindungen an der Haut , wie sie
-Unch ein geschwächtes Nervensystem hervorgeruscn sind , führen
>u der Annahme , daß elektrisch : Ströme oder elektrische Wel¬
len die Erzeuger dieses peinigenden Gefühls seien, und der
Kranke erklärt dann schließlich , der Postminister sei sein Feind,
l>er ihn durch den telegraphischen Draht oder auch durck draht¬
lose Telegraphie so lern lasse. Solch: Personen mit si^cu Ideen
fön » : » sonst ganz »o mal sein mit Ausnahme alles dessen , was
uch auf ihre Einbildung bezieht . So hatte z . B . ein Patient ,
) er sonst ganz vernünftig dachte , dic Einbiidu » b , er sei von
Lutter und war deshalb nicht zu bewegen , i » die Nähe eines
Feuers zu gehen , während ein anderer glaubte , er sei von
Blas ; er ließ sich von niemandem berühren und ging mit sich
Die mit einer zerbrechlichen Sache auf das behutsamste um .

Lokales .
— Kriegsanleihe un- Reichsnotopfer . Nach dem

Rcichsnotopscrgesetz wird selbstgezeichnete Kriegsanleihe
auf die Entrichtung des Rechsnotopfers zum Vori -
zngLkurs nur bis 31 - Dezember in Zahlung genom¬
men . Man ging ohne Zweifel bei dieser Fristbemes¬
sung von der Voraussetzung aus , daß die Veranlagung zur
Vermögensabgabe bis Herbst 1920 beendet sein werde.
Ties ist aber bekanntlich nicht der Fall , es ist viel¬
mehr fraglich , ob die Steuerveranlagung überhaupt noch

. in diesem Jahr fertiggestellt werden kann . Es wird
daher wohl nicht zu umgehen sein, di<? Annahmefrist für

» selbstgezeichnete .Kriegsanleihe zum Vorzugskurs ans 1.
April - n . I . zu verlängern. Eine diesbezügliche kleine
Anfrage ist von der Teutschnat . Volkspartei in der preu¬
ßischen Landesvcrsammlung eingebracht worden .

— Preisbewegung . Infolge der Verschlechterung der
Valuta sieht sich der Verband der Kr awa ttenfabri -
kanten , der erst am 11 . September neue Preise
estgesetzt hatte , genötigt , Luschläge zum Ankaufspreis in
Höhe von .10 bzw . 15 Prozent zu erheben.

Tie „Times" meldet aus Neuyork, daß mehrere ame¬
rikanische Webstofsirmen Preisminderungen von 30 bis
35 Prozent angeknudigt haben . Die amerikanischen Ge-
ichäftsleute seien allgenrein der Ansicht, daß die Teue¬
rung ihren höchsten Grad überschritten habe.

Ms MH
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— Ein Gesetz über die Wohnungsmieten . Ein
vom Reichsarbeitsministerium vusgearberteter Entwurf
eines Reichsmietegesetzes wurde am 28 . September den
Vertretern der Hausbesitzer- und Mieterverbände zur Be¬
gutachtung vorgelegt . Der Entwurf schreibt für die Be¬
rechnung der Mietsbeträge bestimmte Grundsätze gemäß
den Betriebs- und Unterhaltungskosten vor . Die Ver¬
treter der Hausbesitzer erklärten sich mit der Fortsetzung
der Zwangswirtschaft im Wohnungswesen einverstanden ,
lehnten jedoch die mitwirkenden Mieterausschüsse ab . Die
Mieter dagegen verlangten u . a . ein Aufsichtsrecht dar¬
über , daß die iin Gesetz vorgesehenen Mietserhöhungen
auch tatsächlich nur zur Verzinsung des Anlagekapitals
dienen und zur Instandhaltung der Häuser verwendet wer-

. den . Die Regierung wird im Sinne der vorgebrach¬
ten Wünsche den Entwurf, der eine völlige Umwälzung
des Wohnungswesens mit sich bringen wird, weiter be¬
arbeiten .

— Ge - ' eh ?ttigrmgspflicht für - eit Kartoffrlhan-
- el . Um dem preistreibenden wilden Kartosfelhandel
einen Riegel vorz-uschieben , hat das württ . Ernährungs-
Ministerium die Genehnngungspflicht für Kartoffelgvoß-
händler und deren Unterkäufer verfügt . Ohne beson¬
deren Erlaubnisschein des Oberamts ist der gewerbs¬
mäßige Kartoffelaufkauf verböten . Kleinhändler haben
stets eine Bescheinigung mit sich zu führen , daß sie den
Kartvfj -ckhandel angemeldet haben . Die Verfügung gilt
vorn 8 . Oktober an.

— Amtsbezeichnung ! - es Oberaintsvorstau - s,
Infolge der durch die neue Besoldungsordnung einge¬
tretenen Acndernngen in den Amtsbezeichnungen wollen
künftig verichicdene Oberamisvorstände Württembe g ?, dik
schon längere Zeit den Titel Regierungsrat

'
besitzen, wie-

. her ausschließlich die frühere alt eingebürgerte Arntsbe-
> zeichnung „Oberamtmann" führen . Der Oberamtinarm
, von Gaildorf gibt dies in: Amtsblatt als erster bekannt,
i — Der Wcinherbst in Württemberg . Laut „ Wein¬

bau" muh sich ^ abgesehen von den begünstigten Gebie¬
ten an der Tauber, dem Kocher und in der Löwensteiner
Gegend, die / sicher mehr als einen halben Herbst be-
Glücksherbstc. Immerhin dürfte die heurige Gesamtenttc -
kommen, der HanPttcil des Landes mit Viertels- b :F
Achtelsherbsten begnügen . Fast überall gibt es auch
die vorjährige in der Menge nicht erreichen. Wenn dic
Trollinger schon Mitte September schwarz werden , dauu
ist das kein schlechtes Zeichen . Man hofft allgemein ,
daß der Heurige recht gut wird . Das meiste ist schon
verstellt . Die vorzeitige Lese des Frühgewächses im
Zab -rgäu und in der Lauffeuer Gegend am 20 . September
l > eichnet der „Weinbau " unter Hinweis auf den sosor-
O eu Anschluß der allgemeinen Lese als „Unfug " und
lmivft an seinen Septemberbericht die Mahnung an die
Wnffgärtner, im Preissordcrn den Bogen nicht zu über-
sv annen .

'

— Der Papiergel - umlauf betrug nach dem Aus¬
weis ' der Reichsbank in der dritten Septemberwoche
72 255,6 Millionen Mark, davon 59 263,7 Millionen
Reichsbanknoten und 12 991,9 Milliomn Tarlehenskassen -
scheine.

— Ziertische find steuerpflichtig . Ziertische sind
nach den Ausführungsbestimmungen zum Luxussteucr-
gcsetz steuerpflichtig. Dazu gehören nach einer Ans-

rnnst ves ' Reichsfittanzministeks insbesondere ' auch "
sv-

-genannte Bauerntische , Klubtische , Lampentische, Rauch¬
tische, Teetische , Bowlentische, Etagerentische usw. Alle
derartigen Ziertische unterliegen auch dann der Luxus¬
steuer , wenn sie mit Platten oder Natur - oder Kunststein
versehen sind . Haben derartige Zsertische Kästen, die
nicht durchwein Schloß verschließbar, sondern durch ei¬
nen Schnapper oder durch - ein Häkchen abschließbar sind,
so sind sie ebenfalls steuerpflichtig.

— Tie Waffen der Kriegervereme. Gewehre
cll 98l und dazu gehörige Patronen im Besitz von
Kriegervereinen sind nach amtlicher Mitteilung beim
Tutwaffnungskoinmissar anzumelden . Gewehre Modell
71 und 71/84 kommen dafür nicht in Frage.

— Oeffentliche Neubauten . Zur Behebung der
Arbeitslosigkeit sind nach einer Berliner Meldung in
den neuen Reichshnush -altsplan für öffentliche Neubau¬
ten 850 Millionen Mark aufgenMincn . Auch Preußen
bat für diesen Zweck 350 Millionen Mark in seinen
T . aa - ' ' anshalt eingestellt.

— Die Leistungen der Kriegcrdereine. Die deut¬
schen Kriegervereine , die ' 2 ttz Millionen Mitglieder ha¬
ben , verausgaben an ihre bedürftigen Mitglieder oder
deren Angehörige durchschnittlich täglich 20000 Mark
oder 600000 Mark im Monat . Außerdem werden für
Erziehungsbeihslfen jährlich rund 400 000 Mark auf¬
gewendet und dazu noch vier Kriegerwaisenhänser unter¬
halten ; ein fünftes (in Posen ) mußte nach dem Friedens¬
oertrag an Polen ausgeliefert werden .

Göppingen , 4 Okt . (Kirchengesangsfest . ) Die
evang . Kirchengesangvereine des Landes hielten am
Samstag und Sonntag hier eine Tagung ab . Dem Ver¬
ein gehören 230 Kirchenchöre des Landes an . Der Vor¬
sitzende, Dekan a . D . Pezokd - Kirchheim, legte wegen
Alters das Vorstandsamt nieder . An seiner Stelle
w» rd^ Dekan Werner -Besigheim gewählt . Der Jah¬
resbeitrag wurde erhöht . Für die neu zu schaffenden
Leichenchöre wird der Verein eine Lsedersammlung Heraus¬
gebern Herzog Wilhelm von Württemberg hatte einen
Gruß gesandt.

Herbstberichte.
Eßlingen,

' 4 . Okt . Im Stadtg
'
emeindebezi . k beginn : die W c i n-

lese am 6 . Oktober . Vom 9 . Oktober an kann hier, in
Mettingen , Sulzgries und Rädern Wein gefaßt werden .^

Das
Zesnnttergcbnis wird auf 1400 Hb geschätzt . «

Stockheim OA . Brackenhcim , 4 . Okt . Der erste feste Kauf
wurde zu 3,50 Mark abgeschlossen. Me Lese ist in vollem Gang ,
das Quantum schlägt vor . Durch das Hinausschicben der Lese
ist die Qualität sehr gut . Der Stockheimer wird auch Heuer
wieder seinem Namen Ehre machen .

Mundelsheim,' 4 . Okt . Lese beciOigb i .igc Käufe zu 3200
Mark für den Eimer .

Diirrenzimmcrn , 4 . Okt . Lese in der Hauptsache beendet. Ver¬
kauf lebhaft zum Preis von 3000 Mark bis 3t00 Mark für den
Eimer . Menge bedeutend vorschlagend. d

Stuitaart . 4 . Okt . Die H e r b st k a r t o f f e I p r e is e der vergolt¬
enen Woche bewegten sich im Ankauf beim Erzeuger zwischen 24
>s 27 Mark,' im Kleinverkchr zwischen 29 - 40 Mn . , je der

Zentner. Der Durchschnittspreis beim Erzeuger ist 25 MK .O
im Kttinhance ! 32 Mk .

Letzte Nachrichten.
Lan - arbeiterftreik .

-

Berlin , 4 . Okt . Auf einer Anzahl Güter der Pro¬
vinz B r an d e n b ur g sind die Landarbeiter am Sams¬
tag in den Streik getreten . Sie verlangen Lohnerhöhung
bis zu 20 Prozent . Bei einer Ausdehnung des Streiks ist
die Kartoffelernte ernstlich gefährdet .

Miücrands Vielseitigkeit.
Paris , 4 . Okt . Tie Blätter melden , Präsident Mil¬

lerand habe an den Beratungen zur Ausstellung des
Haushalts der einzelnen Ministerien teilgenommen . Es
sei das erste Mal , daß ein Präsident der Republik an
der Vorbereitung des Staatshaushalts persönlich sich
beteilige.

Frankreich und - er Vatikan .
Paris , 4 . Okt . Amtlich wird darauf Hingeiviesen,

daß der Vatikan den Kardinal Tubois zmn Erz¬
bischof von Paris ernannt habe, ohne die französische
Regierung vorher gehört oder verständigt zu haben,
obgleich ein französischer Geschäftsträger beim Vatikan
sei .

Krieg im Osten.
Warschau , 4 . Okt . Amtlicher Bericht . Um die

Ueberbleibsel der Sowjet-Armee zu vernichten, die sich
nach der Niederlage der letzten Tage zurückzieht , haben
unsere Truppen in der Verfolgung des Feindes den
Server überschritten . Wir haben Nhu-Grodno besetzt. Der
Feind jst 100 bis 150 Kilometer zurnckgeworsen. 10
Oowjet-Tivisionen wurden vollständig vernichtet. ( ? ) Aus
dem Rückzug des Feindes wurden die Archive der
dritten und vierten russischen Armee sowie mehrerer Di¬
visionen erbeutet . Im Verlauf der letzten Operationen
machten wir 42 000 Gefangene und erbeuteten 160 Ka¬
nonen, 950 Maschinengewehre, 18 Panzer-Auto, drei
Flugzeuge , 31 Lokomotiven, 2500 Waggons , 16 Auto¬
mobile usw. -

Warschau,
' 4 . Okt . Ter bolschewistische Unterhändler

Joffe hat, wie man annimmt, aus Betreiben Trotzkis
ans der Friedenskonferenz in Riga plötzlich neue ' For¬
derungen vorgebracht, die für Pole» unannehmbar sind.
Tie Verhandlungen sind erneut ins Stocken geraten .

Ter polnische Ministerrat beschloß, Mittel aufzubrin -
gen , um die Rückkehr der vor den Bolschewisten geflohe¬
nen Bevölkerung nach Galizien zu unterstützen. In
Ltanislau soll eine ukrainische Universität errich¬
tet werden.

Zwischen Polen und Lithauen soll ein Waffenstill¬
stand abgeschlossen werden, nachdem eine vorläufige
Grenzlinie festgesetzt ist.

In der Krim sind vietz Kosakendivisionen der Roten
Armee zu General Wrangel übergegangen .

London , 4 . Okt . Tie „Times " meldet ans Konstan-
linopel, eiüe kurdische Streitmacht habe die armenische
Ltadt Olty angegriffen ; auch bolschewistische Trup¬
pen seien von Norden her aus Eriwan im Anmarsch .



Weltpostkongres ;.
Madrid , 4 . Okt . Ter 7 . Weltvostkongrest wiiBde

gestern dur -. h . in nig Alfons XIII . mit einer Ansprache er¬
öffnet, der die Post als ein Wahrzeichen des Friedens
pries .

Streik in Spanien .
Madrid , 4 . Okt . In Bilbao streiken 35 000 Ar¬

beiter . Alle Fabriken stehen still.
Nene Unruhen in Indien .

Paris , 4 . Okt. Nach dem „Mann " wird aus Bom¬
bay gemeldet, daß. in Indien Arbeiterunruhen auege-
bwchen sind. Auch aus Assam werden Unruhen auf einer
Teepflanznng mitgeteilt , wobei fünf Engländer , darunter
der Polizeichef, schwer verwundet wurden . Tie Lage
fei gefährlich ; man habe Truppen zusammengezogen.
— Nach einer Meldung ans Simla ist das Londoner So¬
zialistenblatt „ Taily Herald " in Indien verboten worden.

Aus der Heimat.
, Wildbad . den 4 . Ott . 1920 .

Linden -Lichtspiele . „Das Verbrechen in Wallstreet 13"
betitelte sich der am Sonntag in den Li-Li hier zur Vor¬
führung gelangende Hauptfilm . Scenen aufregender jArt ,
aber auch solche belehrende und äußerst künstlerischen In¬
halts wurden dem Zuschauer vor Augen geführt . Der
zweite Film „Badeball " war dazu angetan , die Lach -
müskeln in steter Bewegung zu halten . — Der gestrige
gute Besuch des Kino 's bewies aufs Neue, welch
großes Interesse von Seiten der Wildbader diesem Unter¬
nehmen entgegengebracht wird ; aber gleichzeitig bewies-'
auch Herr Kull, daß er keine Mühe und Kosten' scheut ,
um nur wirklich Gutes und Interessantes zu bieten , bl

Sportlicher . Bei dem gestern auf dem Sportplatz
Lautenhof ausgetragenen Verbandswettspiel der I . Mann¬
schaften Wildbad —Bilfingen verlor Wildbad , trotz seines

bei Weitem überlegenen Spieles , 0 : 1 . In den letzten -
Minuten gelang es noch Bilfingen durch einen schöMi?
Schuß des Linksaußen , diesen unverdienten Sieg an seine
Fahne zu heften . Die II . Mannschaften spielten unent¬
schieden 2 : 2 . Bei letzteren wäre mehr Training und ver
allem Zusammenspiel dringend nötig , ebenso auch etwas
mehr Tempo ! _ _ bl

Mittel ist
« » „OoinilH .

"

zügl . B Erhältlich ,
im Friseurgeschäft Braun L Schlegel , König -Karlstraße.

WW Oruckssottsn WfW
für 6e>verhe, lnüuslrie unä private liefert in
kurzer ^ eit .
Luckläl uckerei Mläbääer dagblmt.

Amerik. Weizen-Mehl.
Im städt . Mehllokal wird amerik. Weizenmehl abge¬

geben : 1 Person erhält 600 gr zu Mr . 6 .60.
Die Abgabe findet wie folgt statt :

Nr . 1—LOO Mittwoch vorm . 8—10 Uhr,
„ 301—600 „ nachm. 2—6 „
„ 601—900D «nnerstag vorm . 8— 12 „
„ 901b . Schluß , sowie Sprellenhaus u . Nonnen -

miß, Donnerstag nachm. 2—6 Uhr.
Städt . Lebensmittelamt Wildbad .

! Nil»>>l ^ c !

^ ssercUälte

öummi - Mäntel
für Herren uncl vamen.

Clegante kassons , erstkla55 . Fabrikat.
Bestellungen nimmt entgegen

Adolf Ztern : : MIdbad
-44 Ulilsnclstrabse 44

vie glückliche 6e-
burt eine5 kräftigen

jungen
- eigen liocherkreut

an .
Ol-

. 6ro 6MSNN
unä krau Keila
geb . Zchaurnann .

Nom . Lkisrsgslo
- Wilvslm - Lwssss 83 . -
Obst - und Lüdkrüelikon - Handlung

^ : läglioli iri8c: ki 2s Obsi :
o : Lämilieiie Züclirüeliien : o
^ Zpsn . Weins : : üsrnüss "

Leäerredudwaren!
Empfehle

Herren-, Damen-,
Knaben-, Mädchen-
und Kinder-Stiefel,
für Sonntags und Werktag » zu seith .

günstigen Preisen so lange Vorrat reicht .

gsm-M IM, MMch 11?
Die Häute - und Lederpreise haben letzter Zeit stark an -

gezogen, ganz besonder» bei Rindleder -Artikeln , di » gegen
wattig vi» l begehrt find, deshalb ist es ratsam , jetzt noch
billig einzukaufen.

Auf 15 . Oktbr . wird tüch¬
tiges , ehrliches

Mädchen
angenommen .

Krokodil , Pforzheim ,
Westl. 63.

vsniesu ^ se » »

sin 100 Uttt -k-m .
Villa Sonnenfels.

Vsbvr -

haben Sie mich gemacht. Äe Wir¬
kung trat nach knapp zwei Tagen
ein . Sie schickten mir wirklich etwas
Wunderbares . . . schreibt Frau H . S .
Leide» Sie auch unter d . gefürchteten

Dann fassen Sie bitte Vertrauen
zu mir , auch dann , wenn alle
teuren nnd marktschreierisch an¬
gepriesenen Mittel versagten . Auch
Sie sollen glücklich sein ! Keine
Berufsstörung , vollkommen un¬
schädlich, Garantie , Zusendung

völlig diskret .

VMM L.
Lettin M . 68 .

ÜKvI
> MM M speziell ältere , gut
I > > M erhalten (auch re-

paraturbedürftig ) ,
sowie Altertümer

kauft zu den höchsten Preisen
Lunsthdle . Nsumsnn .

Vlv dllllßstvo
Strümpfe , Strick-

« LvULUVU wolle usw . liefert
an Jedermann u . sendet Preis ! , um¬
sonst M . Grotzmann , München 41
Baaderstraße 1 .

- Wildbad , 5 . Oktober.

Todes-Anzeige.
Tiefbetrübt teilen wir Freunden , Ver¬

wandten und Bekannten mit , daß unser
liebes Kind

Emmale Batt
im Alter von nahezu 7 Jahren gestern früh
um 5V- Uhr nach langem , schweren Leiden
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

Familie Karl Batt , Maler.
Familie Keßler.

Beerdigung : Mittwoch nachmittag 4 Uhr.

LetttelkmMmgung
ln Stier armer tiem K -M5e

wird jederzeit besorgt bei

Michael Aesgert

krlti Lrost ,
Lc -Ico Tierreutzi -- nnd 11unm8tri >8»8.

MerkstM ? fün erstklassige
Herrenbekleidung

2819 Eelekonrul — 2819 .

OIIO jp.
»viporri

3 . !>i . 1

1

siSMRMM
'

Wildbad .
Morgen Punkt V- 4 Uhr

krodV
in der Linde , für Beerdigung
der Tochter von unserem
Sänger Batt .

Zahlreiches Erscheinen wird
erwartet .

Der Vorstand . .

nur guter Zlotte in unerreichter
OIOi I iLlvf vil Auswah !.

Schnellste Lieferung bei mäßigem Preis .
Auf Wunsch komme persönlich. — Muster zu Diensten .

verwendbar für Biehsutter ,
Dung und dergl . kann unent-
geldlich abgeholt werden.

ln äen näckslen klagen
beginnt wieder ein

neue?
Lanr -Ws

und nehme weitere Anmel¬
dungen entgegen .

Eugen Hosmann.

Befreiung garant . s» fort . Alter
u . Geschlecht Mgeben . ^

8eIivs "düoZ !tt!ii
ges . gesch . Methode . Unsicht¬
bar u . bequem zu tragen . -

Glänzende Dankschreiben.
Versand aller , hyg . kosm.
pharm . Präp . u . Neuh . Aus¬
kunft erteilt kostenlos mit An¬
gabe des Wunsches.

Sanitas -Depot
Endersbach 527

Württ .

ZiNke - ME
liefert in 8—10 Tagen
ke ' ossHeessvksi ' si

8vl orpp .

Annahmestelle :
Volr

Wildbad
Wilhelmstr . 91.

örücksacken
für jeden Ledarf ein- und mehrfarbig in fein 5ter Ausführung liefert rasch W

und preiswert W

kuckäruckerei Mlädsäer ^ Ägdlatt . I


	[Seite 923]
	[Seite 924]
	[Seite 925]
	[Seite 926]

